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Bemer-Schiilsteund.
17. November. liierter Jahrgang. 1364.

Dieses B^att erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisbnrg zu adressiren.

Verwaltungsbericht der Tit. Erziehungsdirektion
pro 1863/

I.
Primärschulen.

Ueber den Unterricht und seine Ergebnisse sagt
der Bericht:

Die Resultate der Volksschule werden immer kritisirt und immer

zu gering erfunden; aber es wäre ein großer Irrthum, daraus zu

schließen, daß es mit der Volksbildung nicht vorwärts gehe und daß

es mit den Verbesserungen des Schulwesens Nichts sei. Diese Kritik
beweist nur, daß di' Anforderungen an die Schule stets ernster, drin-
gender und größer u >en, und daß man, um von der Schule zu ern-

ten, auch säen müsse.

Je mehr die Lehrer durch bessere Besoldungen in den Stand
gesetzt werden, ganz ihrem Beruf zu leben, je mehr sie durch tüchtige

Vorbildung zu einein wissenschaftlichen Stande gemacht, durch Wie-
derholungskurse neu angeregt werden, je regelmäßiger die Kinder die

Schule besuchen und die nöthigen Lehrmittel bringen (worin es be-

deutend gebessert hat): desto mehr kann auch die Schule leisten. Und

Wenn auch dieses Jahr der Verwaltungsbericht in einer größern Anzahl
von Exemplaren, als früher geschehen, durch die Tit. Erziehungsdirektion auf ver-

dankenswerthe Weise der Lehrerschaft zugestellt worden ist, so dürfte es gleichwohl
den meisten Lesern nicht unerwünscht sein, wenn wir aus demselben auszüglich mit-
theilen, was das meiste Interesse darbietet. Anmerkung der Redaktion.
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